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Einleitung
Die Milchviehhaltung ist in den letzten
Jahrzehnten durch eine stetige Intensi-
vierung gekennzeichnet. Steigende Leis-
tungen bedeuten gleichzeitig höhere
Anforderungen der Tiere an ihre Hal-
tungsumwelt z.B. hinsichtlich Haltungs-
system, Rationsgestaltung und Fütte-
rungsmanagement, Herdenmanagement
und Mensch-Tier-Beziehung. Dass hier
offensichtlich  Diskrepanzen zwischen
den Ansprüchen der Tiere und den ih-
nen gebotenen Haltungs- und Manage-
mentbedingungen bestehen können,
zeigt die große Bedeutung von sogenann-
ten Produktionskrankheiten wie Masti-
tiden, Fruchtbarkeitsstörungen, Klauen-
und Gliedmaßenerkrankungen oder
Stoffwechselstörungen in der Tier-
haltungspraxis. Gleiches gilt für die häu-
fig nicht zufriedenstellende Nutzungs-
dauer oder die entsprechenden Abgangs-
ursachen. Dies ist nicht nur im Hinblick
auf den Tierschutz sondern gleicher-
maßen für die Wirtschaftlichkeit der
Betriebe von Bedeutung.

Die Bereiche Haltung/Management,
Tiergesundheit und Leistung stehen
dabei in Wechselwirkung zueinander.
Tiergerechten Haltungsbedingungen, die
die Anpassungsfähigkeit der Tiere nicht
überfordern, kommt eine Schlüsselrolle
für die Leistungsfähigkeit der Milchkü-
he bei gleichzeitiger Erhaltung der Tier-
gesundheit zu. Zum einen kann die Hal-
tungsumwelt direkt auf das Tier einwir-
ken und Schäden oder Verletzungen (z.B.
Hautschäden im Bereich der Gliedma-
ßen, Klauenverletzungen) hervorrufen.
Eher indirekte Einflüsse gehen von chro-
nischen oder auch akuten Belastungssi-
tuationen aus. Damit verbundene Stress-
reaktionen können sich vielfältig auswir-
ken. Wie aus Abbildung 1 hervorgeht,
kann eine Vielzahl endokrinologischer
Systeme betroffen sein und in reduzier-
ter Widerstandskraft gegenüber Krank-

heiten, funktionellen Störungen oder
Beeinträchtigung der biologischen Leis-
tungen wie Milchbildung oder Wachs-
tum resultieren.

Tiergerechte Haltung und
Leistung
Aussagen zu direkten möglichen Zusam-
menhängen zwischen dem Wohlbefinden
der Tiere und deren Leistungen erschei-
nen problematisch (VON BORELL
1999). Sowohl Wohlbefinden als auch
Nutzleistungen werden von der vorhan-
denen genetischen Veranlagung, sowie
allen im Betrieb vorliegenden Umwelt-
bedingungen (Stallbau, Fütterung, Ma-
nagementmaßnahmen etc.), beeinflusst.
Insbesondere Vergleiche zwischen Hal-
tungssystemen können in diesem Zusam-
menhang auch irreführend sein. Bei-
spielsweise wiesen 2-Flächen-Systeme
mit freier, tief eingestreuter Liegefläche
in mehreren Untersuchungen geringere
Leistungen auf als Liegeboxenlaufställe
(SOMERS et al. 2003, WINCKLER und
WILLEN 2001). Diese Leistungsunter-

schiede sind jedoch vermutlich eher auf
die extensivere Wirtschaftsweise in Be-
trieben mit 2-Flächen-Systemen als
durch entsprechende Befunde hinsicht-
lich Tiergerechtheit zu erklären.

Aus den einleitend aufgezeigten Zusam-
menhängen geht jedoch hervor, dass in
der Milchviehhaltung innerhalb be-
stimmter Erzeugungsbedingungen Be-
ziehungen zwischen der Tiergerechtheit
und der Leistung bestehen können. Zu
dieser Fragestellung liegen bisher jedoch
nur wenige Untersuchungen vor. Hal-
tungsbedingte Auswirkungen auf die
Leistung sind z.B. bei der Wasserversor-
gung (Trogtränken, Troglänge je Kuh,
Zugänglichkeit), dem Stallklima oder
der Gestaltung des Liegeplatzes ableit-
bar. So fördern Verbesserungen der Lie-
geflächenqualität hinsichtlich Verform-
barkeit und Trittsicherheit lange Liege-
zeiten (> 12 h/24 h, BUCHWALDER et
al. 2000) und begünstigen damit poten-
ziell die Milchbildung. Dies ist durch
längere Wiederkauphasen, eine höhere
Speichelsekretion und damit ein stabile-

Abbildung 1: Mögliche Wirkungen von Stressreaktionen auf Tiergesundheit und
Leistung
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res Pansenmilieu, Entlastung der Klau-
en und möglicherweise eine verbesserte
Durchblutung des Euters zu erklären.

Außerdem wird die Bedeutung des Ma-
nagements und des Betriebsleiters für die
Produktivität immer wieder deutlich
(HEMSWORTH et al. 1993). In öster-
reichischen Laufstallbetrieben ermittel-
ten WAIBLINGER et al. (2002) signifi-
kante Korrelationen zwischen Einstel-
lung und Verhalten des Tierhalters ge-
genüber seinen Tieren und der Herden-
milchleistung.

Tiergerechte Haltung und
Tiergesundheit
Auswirkungen auf die Leistungsfähig-
keit sind in der Regel im Zusammenhang
mit einer Beeinträchtigung der Tierge-
sundheit zu sehen. In diesem Bereich
können auch erhebliche ökonomische
Effekte erwartet werden, die das Poten-
zial von Verbesserungen der Tiergesund-
heit für die Gesamtwirtschaftlichkeit des
Betriebes deutlich machen (Tabelle 1).

Bei den wichtigsten Erkrankungskom-
plexen in der Milchviehhaltung wie
Mastitiden, Lahmheiten oder Fruchtbar-
keitsstörungen handelt es sich um soge-
nannte Faktorenkrankheiten. Diese
zeichnen sich dadurch aus, dass sie nicht
auf einzelne Ursachen zurückzuführen
sind, sondern das Zusammenspiel von
Faktoren wie Stallbau, Management und
Mensch-Tier-Beziehung sowie je nach
Erkrankung auch das Vorliegen eines
Krankheitserregers zum Auftreten der
Erkrankung führt.

Einfluss der Haltungs-
umwelt auf Lahmheiten
Am Beispiel der Lahmheiten des Rindes
soll im Folgenden die Bedeutung einer
tiergerechten stallbaulichen Haltungs-
umwelt für die Gesunderhaltung der
Bestände erläutert werden.

Lahmheiten gehen wegen der Schmerz-
haftigkeit mit einer erheblichen Beein-
trächtigung des Wohlbefindens der be-
troffenen Tiere einher und werden häu-
fig als das wichtigste Problem der Milch-
viehhaltung hinsichtlich Tiergerechtheit
angesehen (WARD 2001). Klauen- und
Gliedmaßenerkrankungen stellen aber
auch – nach Unfruchtbarkeit und Euter-
erkrankungen – die drittwichtigste Ab-

gangsursache dar. Zudem hat keine an-
dere Abgangsursache in den letzten 20
Jahren so überproportional an Bedeu-
tung gewonnen.

Aktuelle Untersuchungen von MÜLL-
EDER und WAIBLINGER (2004) erga-
ben eine durchschnittliche Lahmheits-
prävalenz von 36 % (0 - 77 %) in 80 ös-
terreichischen Fleckviehbetrieben. Dies
entspricht in der Größenordnung den in
der internationalen Literatur angegebe-
nen Werten (vgl. WHAY et al. 2003).
Erhebungen in deutschen ökologisch
wirtschaftenden Betrieben wiesen mit
einer durchschnittlichen Prävalenz von
18 % Lahmheiten auch in der ökologi-
schen Tierhaltung als Problem aus
(BRINKMANN und WINCKLER
2004).

Lahmheiten resultieren aus dem Zusam-
menwirken der Faktoren Haltung, Füt-
terung, Klauenpflege, genetische Veran-
lagung, Alter und Leistung (Abbildung
2). Konkrete Zusammenhänge zu Defi-
ziten in der Haltungsumwelt und/oder
dem Management konnten bereits in ver-
schiedenen Untersuchungen aufgezeigt
werden. Neben einer regelmäßigen und
professionellen Klauenpflege (u. a. Ver-
meidung von Fehlstellungen, die zu
Druckbelastung führen können), einer

wiederkäuergerechten und leistungsge-
rechten Fütterung (z.B. Vermeidung von
Eiweißüberschuss und Pansenübersäue-
rung) sind sowohl Ausgestaltung und
Qualität der Liege- und Laufflächen als
auch das Platzangebot/Vorhandensein
eines Laufhofs als wichtige Einflussfak-
toren zu berücksichtigen.

Beim Vergleich von Haltungssystemen
wiesen solche mit freier, tief eingestreu-
ter Liegefläche (Tretmistställe, klassi-
sche 2-Flächen-Systeme) gegenüber Lie-
geboxenlaufställen wiederholt signifi-
kant geringere Lahmheitsraten (BRINK-
MANN und WINCKLER 2004, Abbil-
dung 3) bzw. Klauenveränderungen (SO-
MERS et al. 2003) auf. Dies kann zum
einen auf die Qualität der Liegefläche
(siehe unten) oder auch auf die Möglich-
keit, weichen Boden zum Stehen aufzu-
suchen, zurückgeführt werden. Die Be-
deutung eines verformbaren (Steh-)Un-
tergrunds wird auch aus dem Rückgang
von Lahmheitsproblemen während der
Weideperiode (CLARKSON et al. 1996)
oder dem positiven Effekt von Gummi-
auflagen im Laufbereich deutlich (BENZ
2002).

Dem steht die Betrachtung der verschie-
denen Funktionsbereiche innerhalb eines
Haltungssystems gegenüber. Die wich-

Abbildung 2: Einflussfaktoren auf die Klauengesundheit

Tabelle 1: Direkte und indirekte Kosten wichtiger Erkrankungen in der Milch-
viehhaltung (in Euro je Fall, nach KOSSAIBATI et al. 1997)

direkt1 indirekt2 gesamt

Klinische Mastitis durchschnittlich 170 91 261
geringgradig 114 - 114
hochgradig 297 220 517

Lahmheit im Durchschnitt 133 219 352
Sohlengeschwür 170 390 560
Zwischenklauengeschwür 83 78 161

1 direkt: Tierarztkosten, Medikamente, Arbeitszeit, nicht vermarktungsfähige Milch
2 indirekt: Milchleistungseinbußen, verlängerte Zwischenkalbezeit, erhöhte Remontierungsrate
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tigsten Einflussfaktoren für das Auftre-
ten von Lahmheiten in Liegeboxenlauf-
ställen stellen die Gestaltung des Lie-
geplatzes und insbesondere die Boden-
beschaffenheit (MÜLLEDER und
WAIBLINGER 2004, BRINKMANN
und WINCKLER 2004) dar: weicher
Liegeboxenuntergrund in Verbindung
mit Einstreu reduziert die Lahmheitsprä-
valenz. Diese Anforderungen erfüllen
zum Beispiel Tiefboxen mit dicker or-
ganischer Unterlage wie Strohmistma-
tratzen oder auch entsprechend einge-

streute Hochboxen (Abbildung 4). Vor
allem bei harter Bodenbeschaffenheit ist
nach MÜLLEDER und WAIBLINGER
(2004) auch die Position des Nackenrie-
gels von großer Bedeutung; hier ist bei
verkürzter Nackenriegeldiagonale eine
Verschlechterung der Situation zu erwar-
ten.
Rinder bevorzugen einen weichen, ver-
formbaren Untergrund als Liegefläche
(TUCKER et al. 2003). Entsprechend at-
traktive und ausreichend dimensionier-
te Liegeflächen können das Abliege- und

Aufstehverhalten sowie das Liegeverhal-
ten günstig beeinflussen und führen zu
einer Entlastung der Klauen (Abbildung
5). Verlängerte Stehzeiten dagegen resul-
tieren in einer erhöhten Druckbelastung
der Klauen und erhöhen damit das Risi-
ko für Schädigungen der Sohlenleder-
haut bzw. der Weißen Linie. Einen er-
heblichen Einfluss hat möglicherweise
auch das Stehen „halb in der Liegebox“,
d.h. mit den Hinterbeinen im Laufbe-
reich, das zusätzlich in einer erhöhten
Druckbelastung resultieren kann (GA-

Abbildung 4: Lahmheitsprävalenz in Liegeboxenlaufställen in Abhängigkeit von Boxentyp und Einstreuhöhe (Mann-
Whitney-U, Bonferoni-Korrektur, ökologisch wirtschaftende Betriebe, D, BRINKMANN und WINCKLER 2004)
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Abbildung 3: Lahmheitsprävalenz in 50 ökologisch wirtschaftenden Milchviehbetrieben in Deutschland in Abhängigikeit
vom Haltungssystem (Mann-Whitney-U, BRINKMANN und WINCKLER 2004)
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LINDO et al. 2000, Abbildung 6). Eine
Verstärkung dieses Effekts kann auch bei
Hochboxen mit großem Niveauunter-
schied zwischen Liege- und Lauffläche
erwartet werden. Zusätzlich steigt hier
die Gefahr von verletzungsträchtigen
Ereignissen zum Beispiel beim Verlas-
sen der Liegebox.

Eine ungünstige Bodenbeschaffenheit in
den Liegeboxen wie bei herkömmlichen
harten Gummimatten führt jedoch auch

zu vermehrten Integumentschäden wie
haarlosen Stellen, Krusten und Wunden
oder Schwellungen im Bereich der Kar-
pal- und Tarsalgelenke (Abbildungen 7
und 8, WEARY und TASZKUN 2000);
derartige Veränderungen sind ebenfalls
häufig mit dem Auftreten von Lahmhei-
ten assoziiert.

Hinsichtlich der Laufflächenbeschaf-
fenheit sind für das Lahmheitsgesche-
hen vermutlich Eigenschaften wie Tritt-

sicherheit und Feuchtigkeit/Verschmut-
zung entscheidend; erstere wird vor al-
lem durch das verwendete Material be-
stimmt. Spaltenböden kann daher gegen-
über planbefestigten Böden oder umge-
kehrt kein eindeutiger Vorzug gegeben
werden. Die Griffigkeit von Betonober-
flächen lässt nach einigen Jahren nach,
dieser Vorgang wird durch den regelmä-
ßigen Einsatz von Schiebern noch be-
schleunigt. Demgegenüber weist Guss-
asphalt in diesem Zusammenhang eine
bessere Haltbarkeit auf, kann aber bei
unsachgemäßer Zusammensetzung auch
zu hohen Klauenhornabrieb zur Folge
haben. Bei Spaltenböden ist zudem auf
die Verlegegenauigkeit zu achten. Kan-
ten und Niveauunterschiede zwischen
den Flächenelementen können vor allem
in Kombination mit rutschigen Böden zu
Verletzungen der Klauen führen.
Allerdings wiesen in der Studie von
MÜLLEDER und WAIBLINGER
(2004) Ställe mit planbefestigten oder
zum Teil planbefestigten Böden eine
geringere Lahmheitsprävalenz auf,
gleichzeitig waren diese jedoch trittsi-
cherer ausgeführt.
Liegeplatz- und Flächenangebot je
Tier sind weitere stallbauliche Faktoren,
die Einfluss auf das Auftreten von Lahm-
heiten nehmen können. Zum einen ist bei
mindestens ausgeglichenem Tier : Lie-
geplatz-Verhältnis ein eher ungestörtes
Ruheverhalten (siehe oben) auch rang-
niederer Tiere möglich. Ein großes Flä-
chenangebot fördert die Bewegung und
damit den Blutfluss in der Klaue (KOF-
LER und GASTEINER 2002). Eine
deutliche Ausweitung der Bewegungsflä-
che kann vor allem durch einen Auslauf
erreicht werden, der sich ebenfalls posi-
tiv auf Wohlbefinden (u. a. Möglichkeit
zum Sonnenbad) und die Lahmheitssi-
tuation auswirkt (BRINKMANN und
WINCKLER 2004). Positive Wirkungen
eines Auslaufs lassen sich auch durch
zusätzliche Ausweichmöglichkeiten für
rangniedere Tiere erklären.

Schlussfolgerungen
Die angeführten haltungstechnischen
Kriterien machen am Beispiel von Lahm-
heiten deutlich, wie wichtig eine tierge-
rechte Ausgestaltung der Haltungssyste-
me für Wohlbefinden und letztlich die
Gesunderhaltung bei Milchkühen ist.
Dabei muss aber nochmals darauf hin-

Abbildung 6: Verlängertes Stehen in der Liegebox kann die Druckbelastung der
Klauen erhöhen (Foto WINCKLER)

Abbildung 5: Weiche, verformbare Liegeflächen bieten Liegekomfort und schüt-
zen vor Schäden im Bereich der Gliedmaßen (Foto BRINKMANN)
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gewiesen werden, dass es selbstverständ-
lich weitere wichtige Einflussbereiche
wie Managemententscheidungen (Fütte-
rung, Klauenpflege) oder die Mensch-
Tier-Beziehung gibt, die insgesamt die
Tiergerechtheit in der Milchviehhaltung
ausmachen. Durchgreifende Verbesse-
rungen sind daher auch nur bei Berück-
sichtigung aller potenziell krankheitsaus-
lösenden oder -begünstigenden Faktoren
zu erwarten.

Insgesamt kann die Verwirklichung von
tiergerechten Haltungsbedingungen als
Grundvoraussetzung erfolgreicher
Milchviehhaltung angesehen werden.
Dies setzt die Kenntnis der verschiede-
nen Wechselwirkungen zwischen Hal-
tung/Management, Tiergesundheit und
Leistung voraus, deren weitere Erfor-
schung Gegenstand vieler Untersuchun-
gen ist. Die Berücksichtigung der Tier-
gerechtheit ist ein wichtiges Element im

Abbildung 7: Prävalenz von mittel- und hochgradigen Schwellungen des Tarsalgelenks in Liegeboxenlaufställen in
Abhängigkeit von Boxentyp und Einstreuhöhe (Mann-Whitney-U, Bonferoni-Korrektur, ökologisch wirtschaftende Betreibe,
D, BRINKMANN und WINCKLER 2004)
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Abbildung 8: Haarlose Stellen und offene Liegestellen im Bereich des Sprung-
gelenks (Foto MARCH)

professionellen Milchviehmanagement,
für das in Zukunft auch diesbezügliche
Qualitätsmanagementsysteme zu entwi-
ckeln sind.
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